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Damit die Idee eines Europabürgers Wirklich-
keit werden kann, sind Sprachkenntnisse un-
abdingbar. Der EU-Arbeitsmarkt ist bislang nur
in Grenzregionen Wirklichkeit geworden. Le-
diglich eine Minderheit von knapp 2% der Be-
schäftigten in den 15 EU-Staaten ist jenseits
der Grenze berufstätig. Mangelnde Kenntnisse
der Sprache bremsen den im Prinzip offenen
EU-Arbeitsmarkt bis heute.1 In einer Umfrage
im Auftrag der Europäischen Kommission ga-
ben 47% der Europäer an, keine andere Spra-
che als ihre Muttersprache zu kennen. 74%
kennen keine zweite Fremdsprache.2

Wie Abbildung 1 zeigt, ist die Weltsprache
Englisch die mit Abstand am meisten unter-
richtete Fremdsprache in Europa. So lernen
in den meisten der 22 untersuchten europä-
ischen Staaten über 90% der Schüler im all-
gemeinbildenden Sekundarbereich II Englisch.
Lediglich in Ungarn, Litauen, Malta und Italien (mit Anteilen
zwischen 60,6 und 81,0%) wird Englisch weniger gelernt.

Deutsch ist die Fremdsprache Nummer 2 in Europa. Sie wird
allerdings in sehr unterschiedlichem Ausmaß in den einzel-
nen Ländern erlernt (vgl. Abb. 2). Die Werte reichen von 0,8%
in Malta bis 87,6% in Luxemburg. In Dänemark, Schweden,
Finnland und den osteuropäischen Staaten nimmt Deutsch

unter den hier untersuchten drei Fremdsprachen eindeutig
die zweite Stelle ein. Auffallend ist der hohe Anteil an Deutsch-
schülern in Osteuropa. Er deutet darauf hin, dass für die EU-
Beitrittsländer Deutschland und Österreich von großer Be-
deutung sind. Verwunderlich sind die relativ niedrigen Werte
in den Niederlanden, Frankreich und Belgien (32,0%, 31,2%
bzw. 30,3%). Als Nachbarländer von Deutschland hätten hier
höhere Werte vermutet werden können. Insbesondere in Bel-
gien, wo Deutsch neben Niederländisch und Französisch
Amtssprache ist, erstaunt der niedrige Anteil von 30,3%. Auch
in den südeuropäischen Ländern Italien, Griechenland und
Spanien wird sehr wenig Deutsch gelernt (7,8%, 3,1% bzw.
0,9%). In allen drei Ländern überwiegt Französisch deutlich.

Französisch wird von den drei untersuchten Sprachen am
wenigsten gelernt. Beachtlich ist jedoch der hohe Anteil an
Französischschülern in Luxemburg (89,4%), Irland (66,2%),

Belgien (48,3%) und in den südeuropäischen
Ländern. In Osteuropa wird Französisch sehr
wenig gelernt. Hier liegen die Werte zwischen
15,2% in Polen und 4,0% in Lettland.

Betrachtet man die Entwicklung der erlern-
ten Fremdsprachen seit 1998, ist ein Anstieg
an Englischschülern in nahezu allen unter-
suchten Ländern zu beobachten, insbeson-
dere in den osteuropäischen Ländern.3 Auch
Deutsch wird in diesen Ländern seit 1998
vermehrt gelernt. In den nord- und westeu-
ropäischen Staaten dagegen nimmt Deutsch
an Bedeutung ab. Französisch stagniert in
den meisten Ländern. 
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